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haben? Und dann kreuzt etwas oder 
jemand meinen Weg, ganz unverhofft, 
manchmal sehr ungelegen. Was mache 
ich jetzt? Hoffentlich sind wir oft mit 
anderen auf dem Weg. Begleitet und 
geleitet, angespornt oder behutsam 
gebremst. Familie, Freunde, Arbeitskol-
legen, Nachbarn ... Manche Wege aber 
müssen oder wollen wir alleine gehen. 
Da können oder sollen nicht mal meine 
engsten Lieblingsmenschen dabei sein.
Glücklich der Mensch, der sich auf 
allen seinen Wegen von Gott geleitet 
weiß. Der auch in den dunkelsten 
Stunden, auf steinigsten Pfaden, in 
den steilsten Kurven spürt: Gott steht 
an meiner Seite! Er ist da, auch wenn 
ich ihn gerade nicht sehe. 
Glücklich der Mensch, der sich auch 
auf seinem letzten Weg von Gott be-
gleitet weiß. Der spürt: Gott geht mit 
mir in den Tod, er geleitet mich durch 
den Tod zum ewigen Leben.

Unser ganzes Leben lang sind wir auf dem 
Weg. Auf unserem Lebensweg und auf 
dem Glaubensweg. Viele Jahre sind wir 

auch unterwegs auf dem Bildungsweg, mancher 
sogar auf dem zweiten Bildungsweg. Unsere 
Wege führen uns von zu Hause weg, manchmal 
in die weite Welt, manchmal nur in den nächs-
ten Ort.

Manche Wege sind steinig und 
schwer, andere eben und gerade. Es 
gibt Zeiten in meinem Leben, da kann 
ich nach rechts und links schauen, 
erfreue mich an dem, was um mich 
herum ist. Und dann wiederum gibt es 
Zeiten, da geht mein Blick stur gerade-
aus, oder ist auf meine Füße gerichtet, 
auf dass ich ja nicht falsch trete. 
Manche Wege sind vorgezeichnet, 
andere müssen wir suchen, erforschen, 
entdecken. An manchen Weggabelun-
gen müssen wir uns entscheiden. Ob 
wir die richtige Entscheidung getroffen 

Kathrin
	 Müller

GEiSTlichES WORT

Ihr aber, brüder und SchweStern, SeId zur  
FreIheIt beruFen. alleIn Seht zu, daSS Ihr durch 

dIe FreIheIt nIcht dem FleISch raum gebt,  
Sondern durch dIe lIebe dIene eIner dem andern. 

(gal 5,13F.)

Freiheit, was für ein großes Wort! 
Wollen wir nicht alle frei sein? Frei von 
Sorgen und Ängsten, von Zweifeln und 

Anfechtungen. Und manchmal auch von 
Regeln und Fremdbestimmung. Freiheit 
heißt, tun und lassen, was ich will. doch 
meine Freiheit endet da, wo sie die Freiheit 
meines Nächsten einschränkt. Freiheit darf 
nicht bedeuten, dass ich auf Kosten an-
derer lebe. Und wenn wir ehrlich mit uns 
selbst sind, dann tun wir das an so vielen 
Stellen im leben. Allen voran bei unserem 
Konsumverhalten. die Freiheit, die ich mir 
nehme, sie beschränkt zumeist jemanden 
anderen.

in den letzten Jahren haben wir viele Ein-
schränkungen und Beschränkungen er-
lebt. in der corona-Pandemie, im letzten 
Winter beim heizen … menschen sind auf 
die Straße gegangen und haben für ihre 
Freiheit demonstriert. dazu hatten sie al-
les Recht, das ist Freiheit. Aber Freiheit 
darf eben nicht rücksichtslos gegenüber 
Schwächeren sein.

der Apostel Paulus ermahnt die Gemein-
den, sich selbst einzuschränken aus Rück-
sicht auf die Schwächeren. Er sagt: ihr habt 
alle Freiheit. Aber die Rücksicht auf die 
Schwächeren gebietet es, diese Freiheit 
nicht voll und ganz auszuleben.

Ein Stück zurück zu treten, sich selbst nicht 
so wichtig zu neh-
men, zu schauen, 
was den anderen 
dient. 

Nicht einfach,  
aber einfach Frei-
heit.

Kathrin	Müller
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Brigitte	Uhl

Liebe	Leserin,	lieber	Leser,
diesmal ist unser Thema sehr umfassend. Es 
lautet:

FREi SEiN

Für mich ist mit diesem Begriff ein unvergess-
liches Erlebnis verbunden: Österreich war 
nach dem Krieg wie deutschland von den 
vier Siegermächten besetzt und in vier Zonen 
aufgeteilt. man hatte sich daran gewöhnt, 
bei Reisen von einer Zone in die andere eine 
identitätskarte, die auch in vier  Sprachen 
ausgefertigt war, vorzuzeigen. in den 50er 
Jahren begannen intensive Bemühungen der 
Politiker, einen Staatsvertrag zwischen den 
Besatzern und Österreich auszuhandeln. 
1955 war es dann so weit: im Belvedere (einst 
Schloss des Prinzen Eugen) in Wien fand die 
feierliche Unterzeichnung des Vertrages statt. 
Tausende Wienerinnen und Wiener hatten 
sich im dazugehörenden Park versammelt, 
darunter auch ich. dann trat der Außenmi-
nister auf den Balkon, hielt eine Urkunde 
hoch und rief uns zu: „Österreich ist frei!“. Es 

war ein erhebendes und freudiges Gefühl für 
mich 15-Jährige!

die Redaktion hat in diesem Gemeindebrief 
einige Gedanken zu diesem Thema von 
Gemeindegliedern, die aus der ddR kamen, 
theologische und kartographische Aspek-
te und Gedanken zu einem lied aus dem 
Gesangbuch gesammelt. Auch an die Freihei-
ten, die unsere demokratie garantiert, wird 
erinnert. 

Vielleicht überlegen Sie, wo ihnen Freiheit 
wichtig ist, bei allen Einschränkungen, die 
notwendig sind.

lassen Sie sich einladen zu den Gottesdiens-
ten, die vom fröhlichen Erntedankfest bis 
zum Ewigkeitssonntag eine weite Spanne des 
lebens zum inhalt haben.

Eine anregende lektüre und Zuversicht, auch 
wenn die dunkle Jahreszeit beginnt, wünscht 
im Namen der Redaktion

EdiTORiAl/iNhAlT 
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FREihEiT
der 9. november ist ein besonderer Jahrestag ausländischer und deutscher geschichte, ganz besonders 
aber ein deutscher Freudentag. Infolge eines glücklichen missverständnisses fiel 1989 unverhofft die 
tödliche grenze, die „mauer“. Vor allem für die bürger des von der Sowjetmacht ihrer besatzungszone 
aufgezwungenen deutschen teilstaates gab es plötzlich Freiheit, „reisefreiheit“, eine grenze war durch-
lässig geworden. anlass für ein paar gedanken.

Als ehemals in der ddR lebende Fami-
lie mussten wir auf die Grundrechte 
wie meinungs-, Willens-, handlungs-, 

Entscheidungs-, Religions- und vor allem 
auch die Bewegungsfreiheit verzichten. der 
Bau der Berliner mauer am 13. August 1961 
hatte diesen Zustand der Unfreiheit ganz of-
fensichtlich manifestiert.

Wir lebten trotzdem im Frieden, Gesund-
heits- und Bildungswesen kamen besonders 
unseren Kindern zu Gute und wir mussten 
nicht hungern trotz der recht einseitigen Ver-
sorgung.

Aber das setzte voraus, dass man sich in be-
stimmtem Umfang mit den gegebenen Be-
dingungen arrangierte. Ein mitspracherecht 
außerhalb unserer dienstlichen und fach-
lichen Aufgaben, z. B. in gesellschaftlichen 
Fragen, hatten wir nicht.

daraus resultierte ein unterschiedliches 
denken auf zweierlei Ebenen: einmal auf 
der privaten Ebene und einmal im öffentli-
chen leben. dies betraf natürlich auch das 
Tagesgeschehen, z. B. über Rundfunk und 
Fernsehen. diese Zwiespältigkeit im denken 
und handeln war aber unseren Kindern sehr 
schwer zu vermitteln.

Als herr Schabowski dann die unbeschränkte 
Reisefreiheit für alle ddR-Bürger verkündete, 
vermuteten wir zunächst wieder irgendwo 
einen haken. Echte Wahrheiten waren ja bis-
lang keine Selbstverständlichkeit bei unserer 
ddR-Regierung. Selbst die riesige Freude der 
menschen am offenen Brandenburger Tor 
hatte uns noch nicht glauben lassen, dass wir 
ein Jahr später ein neues deutschland miter-
leben könnten.

die folgenden Prozesse bei der Vorbereitung 
der Wiedervereinigung haben wir dann sehr 
aufmerksam verfolgt. langsam war der Ge-
danke von Freiheit zu spüren, man durfte rei-
sen, wohin man wollte, studieren, was man 
wollte und konnte. 

Für uns war entscheidend, dass endlich die 
Grundrechte dafür gesorgt haben, dass statt 
Zwiespältigkeit jetzt 
die Einheit von den-
ken, handeln und 
Emotionen gelebt 
werden konnte.  

Ute	Böhmer		

UNSER GEFühl dER FREihEiT 
NAch dER WiEdERVEREiNiGUNG  dEUTSchlANdS

diE GRENZEN dER FREihEiT  
AUS KARTOGRAPhiSchER SichT

Ganz unbefangen ist Freiheit die Fähig-
keit, zu tun und zu lassen, was man 
will. Aber Kant sagt, die Freiheit des 

Einzelnen endet dort, wo die Freiheit des An-
deren beginnt. Es gibt also  Grenzen fürs Tun 
und lassen. Noch deutlicher hegel: Etwas 
ist nur in seiner Grenze und nur durch seine 
Grenze das, was es ist. Zweifellos. deswegen 
gab es die ddR nicht mehr. denn, die Grenze 
war weg.

Grenze, so Grimms Wörterbuch, „ist ein lehn-
wort aus dem Slawischen, das um die mitte 
des 13. Jahrhunderts im deutschordenslande 
übernommen worden ist. Erst im laufe des 
16. Jahrhunderts hat sich „Grenze“ allgemei-
ne literarische Geltung errungen, nicht zuletzt 
durch den Einfluss luthers, der geradezu eine 
Vorliebe für das Wort hat“. Verdrängt wurde 
das deutsche Wort mark, das sich erhalten 
hat z. B. mit markstein, markgraf, Gemarkung, 
oder markieren. Zuerst bedeutete Grenze 
eine gedachte linie zur Scheidung von Ge-
bieten der Erdoberfläche. im 18. Jahrhundert 
erweiterte sich die Bedeutung in die Sphäre 
des Abstrakten zu Schranke, Abschluss, Ziel 
und Ende.

in unseren amtlichen landkarten werden die 
Grenzen im ursprünglichen Sinne dargestellt, 
und zwar sehr deutlich, unmissverständlich, 
z. B. in der Topographischen Karte 1:25.000. 
in der Zeichenvorschrift, dem sog. muster-
blatt, ist der allererste Abschnitt „Grenzen“. 
die hierarchie der Grenzen von der Staats-

grenze bis zur Gemeindegrenze, Naturschutz-
gebietsgrenze oder Truppen- und Standort-
übungsplatzgrenze wird mit entsprechenden 
Strichkartenzeichen wiedergegeben. in groß-
maßstäbigen Karten treten Grundstücks- und 
Flurstücksgrenzen dazu. in den Flur- und 
Katasterkarten ist die darstellung der Eigen-
tumsgrenzen hauptzweck. die internationale 
Weltkarte 1:1 mill. kennt Staatsgrenze, nicht 
markierte Staatsgrenze und strittige Staats-
grenze. Bis 1990 wurde die „Grenze zur ddR“ 
besonders gekennzeichnet und vor allem in 
Schulatlanten war die Reichsgrenze von 1937 
eingezeichnet. 1495 wurde das Reichskam-
mergericht gegründet mit dem Ziel, vor allem 
Grenzstreitigkeiten friedlich zu lösen. da es 
noch keine flächendeckenden Kartenwerke 
gab, wurden von Fall zu Fall von vereidigten 
„Briefmalern“ (Brief im Sinne von Urkunde) 
sog. Augenscheinkarten gezeichnet, von de-
nen sich manche bis heute in den Archiven 
erhalten haben und für die Geschichtsfor-
schung wertvolle Quellen abgeben. 

Also, Grenzen engen in der Tat die Freiheit 
nach außen ein, machen ihren Gebrauch 
nach innen aber desto sicherer, warnen vor 
Gefahr, belegen Rechts-
ansprüche. Grenzen sind 
notwendig und deshalb 
werden sie in Karten dar-
gestellt.

Dr.	Jochen	Neumann
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FREihEiT mUSS BESchüTZT UNd BEWAhRT WERdEN

Vor der Wiedervereinigung der beiden 
deutschen Staaten lebte ich in der 
ddR.

die Bezeichnung „demokratische Republik“ 
war alles andere als zutreffend. der Staat 
war letztendlich eine diktatur. Es gab keine 
meinungsfreiheit, keine Wahlfreiheit, keine 
Pressefreiheit. Aus einer evangelischen Pas-

torenfamilie stammend musste ich mit der 
fehlenden Religionsfreiheit viele negative Er-
fahrungen machen.

Für mich war das Jahr 1989 ein Jahr der Be-
freiung. die Zeit der alten machthaber soll-
te endlich vorbei sein. deshalb ergriffen wir 
noch im selben Jahr die Gelegenheit und 
gründeten im Pfarrhaus dessau-Törten für 

Glas und golden umrahmt. Unsere liebsten 
Freunde und Bekannten begleiteten uns zum 
Bahnhof.

die dunkelheit sank herein. Wir nahmen 
Abschied und verschwanden mit unseren 
Töchtern, dem Vögelchen und der Geige im 
Zugabteil. das Vögelchen hockte still in sei-
nem kleinen Pappkarton mit luftloch. der 
Geigenkasten lag im Gepäckfach. der Vogel-
käfig hatte auch ein Plätzchen gefunden. Wir 
Eltern kuschelten mit den mädchen und Stil-
le zog ein. 

doch plötzlich fing das Vögelchen in seinem 
Kästchen an zu ruppeln und zu rappeln. das 
Schnäbelchen bohrte sich in das luftloch. 
Unsere Tochter christiane geriet in Panik: 
„mama, mama das Vögelchen fliegt gleich 
weg.“ ich erinnerte mich, dass in so einem 
Fall nur Ruhe zählt, und fand auch ganz 
schnell Klebeband und Schere. die Fluchtge-
fahr war gebannt. 

mit der morgendämmerung landeten wir in 

einer Kaserne in Schwalmstadt – im Westen. 
Junge freundliche Soldaten umschwirrten 
uns und sorgten sich um unser Wohl. das Vö-
gelchen hopste fröhlich in seinem Käfig. die 
Geige zeigte sich noch einige Tage mürrisch 
und still. 

Ein junger leutnant beschaute sich diese 
seltsame Familie mit ihrer Fracht und befand, 
dass es für uns besser wäre, bei seinen Eltern 
Quartier zu nehmen. Beglückt nahmen wir 
das Angebot an. So ging es über Stock und 
Stein nach Gilserberg, 
in das dorf seiner El-
tern. dort wurden wir 
Flüchtlinge unend-
lich freundlich aufge-
nommen. Auch beim 
Schlachtfest durften 
wir fleißige helfer sein.

Jürgen	&	Elisabeth	Simon

FREihEiT – im KlEiNEN

Neun Jahre Kindheit in der ddR haben 
mich vermutlich mehr geprägt, als 
mir bewusst ist. Sicher ist, dass es für 

ein Kind in diesem Alter nicht „normal“ sein 
sollte, bestimmte dinge nicht sagen zu kön-
nen oder beim morgengruß genau zu wis-
sen, warum Klassenkameraden nicht zum 
Unterricht erschienen sind.

Aber täglich mit Freunden draußen spielen 
zu können, bis die laternen angingen oder 
jemand aus dem Fenster rief, dass alle nach 
hause müssen: dAS war Freiheit! meine El-
tern hatten gefühlt nicht halb so viele Termi-
ne und die Großeltern wohnten alle am glei-

chen Ort. Wir hatten einen Schrebergarten, 
in dem wir selbst Gemüse und Obst anbau-
ten, in dem Bäume zu beklettern waren und 
eine prima Schaukel hing, mit der man bis in 
den himmel fliegen konnte. dort war das le-
ben grenzenlos – bis zur hecke.

heute kann ich zu jedem 
ehrlich sein und darf alle 
menschen gleich achten. 
leider macht man sich 
diese Freiheit viel zu sel-
ten bewusst.

Ina	Hüttenrauch

miT GEiGE UNd WEllENSiTTich iN diE FREihEiT

Nach mehrmals zwei Jahren Wartezeit 
sollte sich nun heute, am 9.11.89, 
das Tor zur Freiheit in den westlichen 

Teil deutschlands für uns öffnen. die Züge 
mit den Ausreisewilligen aus der Prager Bot-
schaft waren ohne Stopp durch die ddR gen 
Westen gerollt. die leute, die in den Wag-
gons saßen, konnten es nicht fassen.

die an den Gleisen und Bahnhöfen standen, 
kriegten ob dieses Geschehens ihre münder 
nicht wieder zu. Unserer kleinen Familie ging 
es ähnlich. die Ausreise war genehmigt, die 
Wohnung leergeräumt.

Unser kleiner blauer Wellensittich zeigte sich 
auch sehr unruhig und piepste unaufhörlich. 

Seine Ausreisegenehmigung und sein Ge-
sundheitspass lagen in der Brieftasche. Wir 
vier menschen hatten auch ein Papierchen, 
eine Urkunde erhalten. Wir galten als staa-
tenlos. die Geige unserer Tochter Sophie lag 
mürrisch in ihrem Kasten und gab keinen 
lieblichen Geigenton von sich.

draußen war es grau und kalt. Unsere Freun-
de schauten nochmal vorbei, irgendwie 
auch grau und ernst wie wir. irgendJemand 
pflanzte ein neues Schloss in die Tür unserer 
alten Wohnung ein. Eine Nacht verbrachten 
wir noch bei Freunden in einer so sehr be-
gehrten Neubauwohnung in dresden Proh-
lis. über dem Bett schwebte ein Engel hinter 

ThEmA
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die Stadt dessau eine der heutigen demokra-
tischen Parteien.

Was ist nun 33 Jahre danach aus der damals 
gewonnenen Freiheit geworden? haben wir 
noch Pressefreiheit, meinungsfreiheit? Bemer-
kenswert finde ich den Spruch von Rosa lu-
xemburg: „Freiheit ist immer die Freiheit der 
Andersdenkenden“.

Sicher war es richtig, in der Zeit der corona-
Pandemie impfungen zu empfehlen. Aber 
genauso hätte man die Skeptiker der imp-
fungen respektieren müssen. die Regierung 
und die öffentliche meinung plädiert für 

umfangreiche Waffenlieferungen in die Uk-
raine. Aber ebenso sollte man doch sachlich 
die Stimmen akzeptieren, die in Waffenliefe-
rungen keinen Weg zum Frieden sehen. des-
halb wage ich die These, dass der Bestand 
der errungenen Freiheit kein Naturgesetz  
ist. Vielmehr muss Freiheit von allen Bürge-

BEFREiT ZUR FREihEiT

Ein Blick auf den Begriff „Freiheit“ in der 
Bibel erweist Erstaunliches: im Alten 
Testament gibt es im hebräischen/Ara-

mäischen dieses Wort gar nicht! Es kommt 
nicht vor, die Sache aber sehr wohl. die zent-
rale Erzählung des Alten Testamentes, an der 
theologisch alles entwickelt wird, ist der Exo-
dus: Auszug des Volkes israel aus der Knecht-
schaft in Ägypten; Zug der Befreiten durch das 
Schilfmeer; die zehn Gebote, die ein leben in 
Freiheit regeln sollen. damit zeigt sich schon, 
dass unsere moderne Vorstellung von Freiheit 
als Willensfreiheit und persönlicher Autono-
mie nicht in die alten Schriften hineingetra-
gen werden kann. das alte israel nimmt ganz 
selbstverständlich an der gesellschaftlichen 
Realität der orientalischen Umwelt teil: Skla-
verei wird weder in Frage gestellt noch kriti-

9

siert, individualität tritt hinter das Volksganze 
zurück.

Ganz anders ist der Befund im Neuen Testa-
ment. Zwar spielt auch in Jesu Botschaft der 
Wortstamm „Freiheit“ keine besondere Rolle, 
allerdings verändert sich dies radikal beim 
Apostel Paulus. die neue Religion wurde als 
absolute Befreiung empfunden, von kulti-
schen Regeln und von Zugehörigkeiten je 
nach Abstammung. Aus der Erfahrung, wie-
viel an Freiheit der neue Glaube bot, entstand 
seine Anziehungskraft: „Zur Freiheit hat uns 
christus befreit“ (Gal 5,1). die paulinischen 
Freiheitstexte, die sich durch seine Briefe zie-
hen, begründen die Rede vom christentum als 
Religion der Freiheit.

in dieser Tradition steht ganz besonders auch 
martin luther mit seiner immensen Erfahrung 
von Freiheit aus falsch verstanden kirchlichen 
Zwängen: Wir werden befreit zum Glauben. Al-
lerdings gilt diese Freiheit eigentümlich dialek-
tisch: „der christenmensch ist ein freier herr 
über alle dinge und niemandem untertan. der 
christenmensch ist dienstbarer Knecht aller 
dinge und jedermann untertan“. (Von der Frei-
heit eines christenmenschen 1520). Freiheit 

meint also etwas anderes als das Fernbleiben 
vom Sonntagsgottesdienst, sondern sich zu 
binden an Gott und die Nächsten.

Als Evangelische haben wir die heilige und 
schöne Pflicht, dieses Erbe zu bewahren und 
immer wieder auf den Freiheitsaspekt des 
Glaubens hinzuweisen: Unsere Freiheit und 
die der anderen! 

Günter	Schmitz-Valadier

FREihEiT – WiE GRAS UNd UFER?

herr, deine liebe ist wie Gras? Oder 
wie der Wind? 

ich habe mit dem lied „herr, deine 
liebe ist wie Gras und Ufer“ schon so meine 
Probleme. die Bilder in den Strophen finde 
ich nicht sehr treffend und alle Rechtferti-
gungen unter Zuhilfenahme einer romanti-
sierenden skandinavischen idylle halte ich 
trotz allem für nicht sehr überzeugend. 

Und dennoch ist das lied ein Schlager. Ein 
Evergreen, gesungen bei Trauungen und Fa-
miliengottesdiensten. Auch ich habe das lied 
damals im Kindergottesdienst geliebt. Zu ei-
nem großen Teil liegt das wohl an der klaren, 

fließenden melodie, die gut singbar ist (auch 
wenn für den begleitenden Organisten der 
harmonische übergang von der Strophe in 
den Kehrvers sehr abrupt geschieht).

Beim Singen von Text und melodie stellt sich 
bei uns schon ein Gefühl von Weite, Natur 
und Urlaub am Fjord ein. die Freiheit – in 
diesem Naturbild beschrieben – ist zentrales 
Thema des liedes. Gerade wenn man be-
denkt, dass das schwedische Original 1968 
geschrieben wurde, werden Passagen wie die 
„mauern zwischen menschen“ oder das ver-
sklavte ich im Gefängnis aus „Steinen unsrer 
Angst“ im politischen und gesellschaftlichen 
Kontext noch einmal viel deutlicher.

Ev. Gesangbuch Nr. 663

rinnen und Bürgern 
jederzeit beschützt 
und bewahrt werden. 

Andreas	Spiegel

ThEmA ThEmA
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Und diese Themen sind nach wie vor aktuell. 
Wenn wir uns im moment in der Welt umse-
hen, können wir in vielen Staaten – mal mehr 
mal weniger offensichtlich – sehen, dass Frei-
heiten beschnitten und die demokratie aus-
gehöhlt wird. Nur zu oft enden Bestrebungen 
von menschen, für Freiheit, menschenrechte 
und demokratie einzutreten, hinter Gittern. 
Und nun, gerade nachdem wieder Krieg in 
Europa herrscht, ist das Thema noch aktueller 
und wir merken direkt vor unserer haustür, 
dass Frieden und Freiheit abermals bedroht 
sind. Auch um die Naturbilder wie Gras, Ufer, 
Baum und Blume muss man sich aufgrund 
des Klimawandels ernsthafte Sorgen machen. 
Natürlich haben wir die Freiheit, uns für häu-

fige Flugreisen und unnötige Autofahrten zu 
entscheiden, doch müssen wir eben auch 
selbst entscheiden, wie wir unsere Freiheit 
klug einsetzen.

die Freiheit ist und bleibt eine hohe und wich-
tige, aber auch bedrohte Errungenschaft, die 
wir häufig nicht ausreichend wertschätzen. 
dem lied nach ist Gott der, der uns und allen 

KANN JEdER mENSch TUN UNd lASSEN, WAS ER 
Will? diE FREihEiT im GRUNdGESETZ

Am 1. September 1948, also vor 75 
Jahren, versammelte sich der Parla-
mentarische Rat in der lichthalle des 

Zoologischen museums König in Bonn. Es 
war eines der wenigen Gebäude in 
Bonn, das im Zweiten Welt-
krieg nicht zerstört wor-
den war. 

der Rat stand vor der Auf-
gabe, eine vorläufige Verfas-
sung, also ein Grundgesetz, für 
den Teil deutschlands auszuarbei-

ten, der von den Westalliierten kontrolliert 
wurde. dieses Grundgesetz, das unsere frei-

heitlich demokratische Ordnung regelt, 
gilt auch noch heute und garantiert we-

sentliche Rechte, also Freiheiten, für 
die Staatsbürger. dazu einige Artikel 

des Grundgesetzes, die Freiheiten 
garantieren: 

Artikel 2
Jeder hat das Recht auf die 

freie Entfaltung seiner 
Persönlichkeit, soweit er 

menschen die Freiheit 
geben kann. Wenn 
Gott uns freispricht, 
„dann ist Freiheit da“.

Julian	Hollung

nicht die Rechte anderer verletzt und nicht 
gegen die verfassungsmäßige Ordnung 
oder das Sittengesetz verstößt. 

Jeder hat das Recht auf leben und körper-
liche Unversehrtheit. die Freiheit der Per-
son ist unverletzlich. in diese Rechte darf 
nur auf Grund eines Gesetzes eingegriffen 
werden. 

Artikel 4 
die Freiheit des Glaubens, des Gewissens 
und die Freiheit des religiösen und weltan-
schaulichen Bekenntnisses sind unverletz-
lich. die ungestörte Religionsausübung 
wird gewährleistet.

Artikel 5 
Jeder hat das Recht, seine meinung in 
Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und 
zu verbreiten und sich aus allgemein 
zugänglichen Quellen ungehindert zu 
unterrichten. die Pressefreiheit und die 
Freiheit der Berichterstattung durch 

Rundfunk und Film werden gewährleistet. 
Eine Zensur findet nicht statt. Kunst und 
Wissenschaft, Forschung und lehre sind 
frei. 

liest man diese Texte im Zusammenhang und 
denkt darüber nach, ohne sich nur die „Frei-
heitsrosinen“ herauszupicken, dann kann je-
der mensch eben nicht grenzenlos tun und 
lassen, was er will. Niemand darf die eigene 
Freiheit so leben, dass die Rechte von anderen 
menschen verletzt werden.

Vielmehr fordert das Grundgesetz einerseits 
dazu auf, möglichst viele und große Freiheits-
spielräume zu schaffen und sie andererseits 
abzuwägen und abzugrenzen gegen die Frei-
heitsspielräume der vielen anderen men-
schen, die mit uns in unserer Gesellschaft le-
ben. das soll in einem geordneten Verfahren 
erfolgen durch Schaffung von Gesetzen, die 
das Zusammenleben ordnen und befrieden. 
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KiNdERGOTTESdiENSTE 
iN PEch
Am 29. Oktober und 5. November jeweils um 11 Uhr parallel zum 
Erwachsenengottesdienst in der Gnadenkirche.

iN NiEdERBAchEm
Am 5. November um 9:30 Uhr parallel zum 
Erwachsenengottesdienst im Gemeindehaus.

EWiGKEiTSSONNTAG Am 26. NOVEmBER
Am letzten Sonntag des Kirchenjahres wird in den Gottesdiensten traditionell der Verstor-
benen des zurückliegenden Jahres gedacht. die Angehörigen sind schriftlich eingeladen. 
Schön, wenn viele aus der Gemeinde sie in ihre mitte nehmen. Ein intensiver, emotionaler 
und auch tröstlicher Gottesdienst mit Feier des heiligen Abendmahls.

REFORmATiONSTAG, 31. OKTOBER Um 19 UhR
herzliche Einladung zum Gottesdienst am Reformationstag um 19 Uhr in der Gnadenkir-
che. Pfarrerin müller und Pfarrer Schmitz-Valadier feiern mit der Gemeinde den Gedenk-
tag der Reformation, wie immer in der besonderen Atmosphäre eines Abendgottesdiens-
tes und mit der Feier des heiligen Abendmahls.

BUSS- UNd BETTAG, 22. NOVEmBER  
Um 19 UhR

Taizé-Gesänge, Predigtgedanken und heiliges Abendmahl in der Ruhe und Stille eines 
Novemberabends zeichnen diesen besonderen Gottesdienst am Ende des Kirchenjahres 
aus, zu dem Pfarrer Schmitz-Valadier und Pfarrerin müller in das Gemeindehaus Nieder-
bachem herzlich einladen.

BERichT
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Einladung	zu	besonderen	Gottesdiensten

EiNlAdUNGEN

ERNTEdANKGOTTESdiENSTE
1. OKTOBER Um 11 UhR
VilliPROTT/SchÖNWAldhAUS
Auch in diesem Jahr verlegen wir den Gottesdienst am Erntedank-
tag um 11 Uhr aus der Gnadenkirche nach Villiprott ans Schön-
waldhaus. Gemeinsam mit der dorfgemeinschaft Villiprott und den 
Kindergartenkindern aus Villip und Villiprott feiern wir Erntedank-
gottesdienst mit Agapemahl. Wir hoffen auf schönes Wetter, feiern 
aber auf jeden Fall draußen!

FAmiliENGOTTESdiENST iN NiEdERBAchEm  
miT KiRchENBANd

im Familiengottesdienst am 01.10.2023 um 11:00 Uhr im Ev. Gemeindehaus Niederbachem 
wird wieder was los sein. Familien, Ältere und Junge sind eingeladen, zusammen für Gelun-
genes danke zu sagen. Wir werden uns auch die Fragen stellen: „Was ist die Ernte dieser 
Jahre? Was bringen wir ein? Was stellen wir gegen die vorherrschende Unzufriedenheit?“ 
die Kirchenband „The Grateful Six“ wird den Rhythmus vorgeben, Agapemahl mit Trau-
ben und Brotstücken, ein Kanon und gute Stimmung sind traditionelle Elemente. Wer mag, 
bringt als Spende eine haltbare, original verpackte Gabe (lebensmittel oder hygieneartikel) 
für die „Zugabe“ in Berkum mit.

EiNE-WElT-GOTTESdiENST Am 15. OKTOBER
Zusammen mit Presbyterin Bettina hoffmann und Gero Nölken werden die Gottesdienste 
am 15.10.2023 in Niederbachem und Pech als Eine-Welt-Gottesdienste gefeiert. Nachdem 
unser Kirchenkreis eine Partnerschaft mit der Rhenish church of South Afrika anstrebt, 
geht es um eines der hauptthemen dort, um die Versöhnung. Wer über den europäischen 
Tellerrand hinausschauen möchte, ist hier richtig.
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Das	war	toll!

KiNdER UNd JUGENd KiNdER UNd JUGENd

„Forscher“ an der Sieg

Bonbons her-
stellen  
im Kamelle-
büdchen

Kinderschminken

„ich FANd AllES TOTAl SchÖN, ES hAT miR 
GANZ ViEl SPASS GEmAchT!“
Strahlende Gesichter von 20 Jungen und mäd-
chen zwischen „fast 7 Jahren“ und 12 Jahren 
gab es passend auch zum Sonnenschein bei 
der Feedback-Runde zum Abschluss unserer 
Sommerferienaktionswoche. An allen fünf Ta-
gen hatten wir nicht nur Glück mit dem Wet-
ter und mit den tollen Kindern, sondern auch 
mit den Angeboten. Kennenlernen und Toben 
in der Turnhalle Pech, mit den mitarbeitenden 
des Wissenshauses Wanderfische nach lebe-
wesen in der Sieg forschen und etwas erfahren 
über die Wege der lachse von Siegburg nach 
Schottland und zurück, Bonbons und lollis sel-
ber herstellen im Kamellebüdchen in Köln, eine 
spannende Brandschutzerziehung bei der Frei-
willigen Feuerwehr in Berkum und am letzten 
Tag ein Ausflug in den Wild- und Freizeitpark 
Klotten an der mosel – alles hat den Kindern 
Spaß gemacht. 

Aber auch mir und dem Team; ich alleine kann 
das gar nicht so umsetzen und daher bin ich 
auch in diesem Jahr von einem super Team 
unterstützt worden; acht ehrenamtlich tätige 
Jugendliche unserer Gemeinde, die wir auch 
selber ausbilden, waren mit viel Engagement, 
Freude und Ernsthaftigkeit dabei. danke euch 
für die super hilfe!

Frank	Fongern

Wasser marsch!

BAAchEmER FEST 
Am Samstag, den 19. August, fand in diesem 
Jahr das Baachemer Fest anlässlich 1225 Jahre 
Niederbachem statt und wir von der Evange-
lischen Jugend Wachtberg und dem Jugend-
treff Niederbachem in der Trägerschaft der 
Evangelischen Kirchengemeinde Wachtberg 
waren mit dabei. Es bot sich über den Tag ein 
buntes Festprogramm. U. a. sang auch unser 
Kinderchor unter der leitung von Julian hol-
lung einige fröhliche lieder. Eltern und Kinder 
konnten sich an diesem Tag den Jugendtreff, 
der in den Sommerferien frisch gestrichen 
worden war, anschauen und einfach mal eine 
Runde spielen. Zudem boten wir von der Evan-
gelischen Jugend Kinderschminken an. dieses 
Angebot wurde gerne angenommen. das be-
liebteste motiv war das Einhorn, aber auch 
Schmetterling und Pirat waren sehr gefragt. 
die Wetterfee meinte es zudem zu gut mit uns 
und wir waren über unser schattiges Plätzchen 
vorm Jugendtreff, das mit einem Pavillon er-
gänzt wurde, sehr dankbar. 

der Abend endete mit einem Konzert der 
Band Jedöns aus Bonn. Alle Einnahmen und 
Spenden (nach Abzug der Ausgaben) gehen an 
die UNO-Niederbachem (Union Niederbache-
mer Ortsvereine). 

Auch in Zu-
kunft ver-
suchen wir, 
solche Feste 
am leben 
zu erhalten. 
die Gemein-
schaft des 
Ortes und 
das Prä-
sent ieren 
der verschiedenen Vereine, Schulen, Kitas, 
Kirchengemeinden etc. stand an diesem Tag 
in Vordergrund. die Stimmung war super und 
das Feedback der Besucher toll.

Svenja	Schnober
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Rückblicke

BERichTE

mOViE PARK
Auch in diesem Jahr ver-
anstalten wir wieder zu-
sammen mit den Bad 
Godesberger Kirchen-
gemeinden eine Fahrt 
in den movie Park in 
Bottrop-Kirchhellen zum 
halloweenspektakel. Am 
Samstag, den 21. Okto-
ber, starten wir gemein-
sam um 9:30 Uhr vom 
Parkplatz der Rigalschen 
Wiese und sind ca. gegen 
22:30 Uhr zurück. 

Das	kommt!

KiNdER UNd JUGENd

Gerichtet ist dieses An-
gebot an alle zwischen 
12 und 17 Jahren. die 
Kosten belaufen sich auf 
30 €. darin sind Busfahrt 
und Parkeintritt enthal-
ten. Eine finanzielle Un-
terstützung durch die 
Kirchengemeinde ist pro-
blemlos möglich. die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt! 
Anmelden könnt ihr euch 
ab sofort bei Jugendlei-
terin Svenja Schnober  
(svenja.schnober@ekir.
de)

danny maak.pexelio

hallweenspektakel

miRJAmGOTTESdiENST, 10.09.2023

FEiER dER GOldKONFiRmATiON 2023
im Sonntagsgottesdienst am 10.09.2023 feier-
ten neun Gemeindeglieder aus Wachtberg ihre 
Goldene Konfirmation. Sie ließen sich an ihren 
Konfirmandenunterricht zu Beginn der 70er 
Jahre erinnern und wurden unter den Segen 
Gottes für ihren weiteren lebensweg gestellt. 
im Anschluss an den feierlichen, mit festlicher 
musik begleiteten Gottesdienst, blieben die Ju-
bilare noch im Ev. Gemeindehaus zusammen 
und erzählten in entspannter und fröhlicher 
Runde von früher.

Visionen einst und jetzt

„Alle Kinder dieser Erde spielen im Paradies-
garten“ So lautete eine der Visionen, die die 
Gottesdienstbesucher beim mirjamgottes-
dienst miteinander geteilt haben.

Visionärinnen gestern und heute – unter die-
sem motto haben wir den diesjährigen mir-
jamgottesdienst gefeiert. mit hildegard von 
Bingen, Sojourner Truth und Kaiserin Auguste 
Viktoria haben wir drei ganz unterschiedliche 
Visionärinnen der Vergangenheit kennenge-
lernt. Visionen – das ist heutzutage fremd und 
schwieriger zu formulieren. Trotzdem haben 
wir uns damit auseinandergesetzt und gefragt, 

welche Visio-
nen und Träu-
me wir heute 
haben und wo 
wir Gottesnä-
he erfahren. 
Frieden und 
Gerechtigkeit 
standen da-
bei bei vielen 
natürlich ganz 
oben, Gottes-
nähe erfahren wir im miteinander, in der Na-
tur – eigentlich immer und überall.

Namen und Foto  
nur in der gedruckten Ausgabe

impressum: herausgeberin: Ev. Kirchengemeinde Wachtberg, br.uhl@t-online.de, 34 82 28  
Redaktionskreis: B. Uhl, U. Bickelmann (layout), U. Giersch mann, K. müller, G. Schmitz-Valadier,  S. 
Schnober (Jugend), D. Mehlhaff (Fotos)., Druck auf  Umweltschutzpapier (Blauer Engel), Gemeinde-
briefdruckerei, Gr. Ösingen. Redak tionsschluss heft dezember/Januar 6. November
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Musik	
Sonntag, 22. Oktober, 18 Uhr  

Gemeindehaus Niederbachem 
KAlEidOScOPE OF ONENESS 

Eine musikalische Reise durch die 
Welt der Flöten und Kulturen 
cordelia loosen-Sarr (Flötistin und  

Weltmusikerin) und Ensemble

Sonntag, 22. Oktober, 9:30 Uhr 
Gemeindehaus Niederbachem 

mUSiK im GOTTESdiENST
mit dem Spatzenchor und  

dem Kinderchor 

Sonntag, 29. Oktober, 18 Uhr  
heilandkirche mehlem

chOR- UNd ORGElKONZERT 

chormusik von der Renaissance 
bis zur moderne 

Kammerchor der heiland-Kirchen-
gemeinde und der Kirchengemeinde 

Wachtberg,  
leitung und Orgel: Julian hollung 

mUSiK

Sonntag, 5. November, 9:30 Uhr 
Gemeindehaus Niederbachem 

mUSiK im GOTTESdiENST
 mit der Kantorei der heiland-Kirchen-
gemeinde und der Kirchengemeinde 

Wachtberg,  

Sonntag 26. November, 18 Uhr 
 heilandkirche mehlem 

ORGElKONZERT ZUm  
EWiGKEiTSSONNTAG 

mit Werken von J. Brahms, m. Reger u. a. 

Orgel: Julian hollung 

FühRUNG üBER dEN JüdiSchEN FRiEdhOF UNd GE-
dENKANdAchT ZUR POGROmNAchT,9. NOVEmBER

Jüdischer Friedhof mehlem

Gedenktafel an die Synagoge

im Gedenken an die Zerstörung der Synagogen in deutsch-
land während der NS-Pogromnacht vor 85 Jahren findet 

ein GEFüHrTEr BESUcH DES JüDiScHEN FriEDHOFS 
iN MEHLEM statt, deren Stifter aus dem drachenfelser 
ländchen (heute Gemeinde Wachtberg) stammten. 

der im 19. Jahrhundert angelegte Friedhof spiegelt das le-
ben der jüdischen Gemeinde in mehlem wider. Während des 
Rundgangs erläutert die dozentin die Geschichte des Ortes, 
zeichnet lebenswege jüdischer Bürgerinnen und Bürger 
nach und erinnert an die Opfer des nationalsozialistischen 
Terrors sowie die Zerstörung der mehlemer Synagoge.

der Friedhof liegt zwischen der Oberau- und der Rodder-
bergstraße und ist über den levyweg erreichbar.
männliche Teilnehmer werden gebeten, eine Kopfbede-
ckung zu tragen.

Anmeldung bei der VhS Voreifel www.vhs-voreifel.de,  maximal:30 Personen 
Termin: Sonntag, 05.11.23, 14.00 - ca. 15.00 Uhr, Treffpunkt::levyweg/Oberaustraße, 
53179 Bonn-mehlem,  Gebührenfrei
leitung: dr. Barbara hausmanns, daniel Post

ÖKUMENScHE ANDAcHT
im Anschluss findet um 15.30 Uhr in der meckenheimer Straße, mehlem am ehemaligen Stand-
ort der Synagoge (Gedenktafel vor der französischen Schule „Ecole de Gaulle-Adenauer“) eine 
ökumenische Andacht unter leitung von Pfarrer daniel Post (Erlöser-Kirchengemeinde Bad 
Godesberg)  und Pater charles Odwar le-kamoi A J (Kath. Kirchegemeinden St. martin und 
Severin) statt.

Sonntag, 19.Novembr, 17:00 Uhr
Gemeindehaus Niederbachem

KONZERT dES RAAF-TRiOS

Stücke für die ungewöhnliche Zusammensetzung; 
cello, horn und Klavier 

mit ihrem charakteristisch dunklen Klang spielen die drei musi-
ker, Simon Wangen, leo Zimmer und  

Anton-conrad Salow, Originalwerke wie auch Bearbeitungen.

EiNlAdUNGEN
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herzlichen Glückwunsch und Gottes Segen allen 
Gemeindegliedern, die in den kommenden monaten 
Geburtstag haben, namentlich denen, die 80 Jahre oder 
älter werden!

GETAUFT WURdEN BEERdiGT WURdEN

FREUd UNd lEid iN UNSERER GEmEiNdE

GETRAUT WURdEN

hiNWEiS ZUm dATENSchUTZ  (§ 11 ABS. 1 dSGVO)
im Gemeindebrief, der an alle evangelischen 
Wachtberger Gemeindeglieder verteilt wird, wer-
den (nur in Papierform, nicht im internet) regelmä-
ßig die Altersjubiläen sowie kirchliche Amtshand-
lungen von Gemeindegliedern veröffentlicht. 
Sofern Sie mit der Veröffentlichung Ihrer Daten 
nicht einverstanden sind, können Sie ihren Wi-
derspruch an das Evangelische Gemeindebüro,  

Bondorfer Str. 18, 53343 Wachtberg-Niederba-
chem, richten.
Wir bitten, diesen Widerspruch möglichst frühzei-
tig, also vor dem Redaktionsschluss, zu erklären, 
da ansonsten die Berücksichtigung ihres Wun-
sches nicht garantiert werden kann. Bitte teilen Sie 
uns mit, ob dieser Widerspruch nur einmalig oder 
dauerhaft zu beachten ist.

daten aus datenschutzgründen nur in der gedruckten Ausgabe
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SENiORENKREiS NiEdERBAchEm
Mittwoch, 11. Oktober, 15:00 Uhr

„herbstfest mit musik“

Mittwoch, 8. November, 15:00 Uhr
„Autorenlesung“

mÄNNERTREFF iN NiEdERBAchEm
Jeden letzten mittwoch im monat um 19:30 Uhr im Gemeindehaus Niederbachem. Wenn 
Sie persönlich per Email eingeladen werden wollen, wenden Sie sich an  Jürgen mies, mies-
kerp@t-online.de. die nächsten Termine :

Mi.25. Oktober
dieter mehlaff (leiter des Fotoklubs): „ Was macht eine gute Fotografie aus? 

Mi. 29. November 
Pfarrer Schmitz-Valadier:  „der jüdische Friedhof in mehlem.

GESPRÄchSKREiS „lASST UNS REdEN“ Am hAUS hElVETiA
der Gesprächskreis mit Pfarrer Schmitz-Valadier trifft sich im haus helvetia in Berkum 
in der Regel am 3. mittwoch im monat um 19:30 Uhr. Ausgehend von einem Bibeltext 
kommen wir ins Gespräch über Gott und die Welt. Gerne können weitere interessierte mit 
dazukommen.

 Termine: jeweils um 19:30 Uhr 
  18. Oktober
  15. November

BEGEGNUNGScAFÉ „PFlEGE UNd FAmiliE“ im hAUS hElVETiA
An jedem 4. donnerstag im monat findet um 10:00 Uhr im haus helvetia in Berkum ein 
Treffen für pflegende Angehörige statt. Begleitet werden die Treffen von unserer Gemein-
depädagogin ina hüttenrauch. 

23
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KUlTURFREiTAG im cAFÉ hAUS hElVETiA  
BEGiNN 19 UhR

13.10. Vernissage „Ein Leben in Bildern“,  
            Gemalte impressionen von Trude Schundau
27.10. Zuhör-cafe (Lebens-)Geschichten aus Wachtberg  
             von und mit Gottfried Thelen
10.11. Lesung „Weiß-blaue Ge(h)mütlichkeit von und mit Dr. Walter Töpner
24.11. „Was liest du?“ Lieblingslektüre zur Winter- und Weihnachtszeit  Termine jeweils um 10:00 Uhr

  26. Oktober, 23. November

22

Sonntagscafé für alleinerziehende 
Frauen und ihre Kinder

das Treffen bietet Raum, sich auszutauschen, 
die Sorgen mit anderen zu teilen und von den 
Erfahrungen anderer bei der lösung von Pro-
blemen zu profitieren.

Termine: 15. Oktober, 19. November, 
15.00 – 17.30 Uhr mit Kinderbetreuung   
haus der Familie, Friesenstraße 6 
53175 Bonn-Bad Godesberg

leitung: Sabine cornelissen

Trennungsgruppe für Frauen ab 50

die Trennung vom Partner verlangt von ihnen, 
die eigene Situation neu zu reflektieren. Trau-
er, Wut und Verletztheit wollen ihren Raum 
haben. das Treffen bietet Gelegenheit zu ge-
genseitigem Kennenlernen, zum Gespräch 
und Erfahrungsaustausch.

Termine, jeweils dienstags 
17. Oktober, 14. November, 
19.00 – 21.00 Uhr 
haus der Familie, Friesenstraße  
53175 Bonn-Bad Godesberg

leitung: Sabine cornelissen

Zu beiden Veranstaltungen ist eine Anmel-
dung erforderlich unter 0228 / 30787-0 oder 
per mail: sabine.cornelissen@ekir.de

PROGRAmm dER  
FRAUENBEAUFTRAGTEN 



VERANSTAlTUNGEN

Konto der Evangelischen Kirchengemeinde 
Wachtberg:  

VR-Bank Bonn-Rhein Sieg eG,  
iBAN: dE 06 3706 9520 4300 5900 18

BERKUm 
hAUS hElVETiA, Am BOllWERK 10

Andacht limbachstift: 1. und 3. mittwoch, 15:30 Uhr

Frauenkreis: mi.18.10., 15.11..,14:30 Uhr
Gesprächskreis: mi. 18.10., 15.11., 19:30 Uhr
Trauertee: di. 17.10., 14.11., 16 Uhr
 Auskunft: ingrid meier (9 34 35 26)
Begegnungscafé „Pflege und Familie“:  
 do. 226.10., 23.11,, 10:00 Uhr
cafè haus helvetia:   
          Kulturfreitage 27.10., 10.11., 24.11., 19 Uhr     
Zusammen Kochen: 09.10., 13.11., 11 Uhr 
          (Anmeldung erbeten  
           Gemeindebüro 0228 6194704)          
Spiele-Nachmittage: 05.10., 19.10., 02.11., 16.11. 15 Uhr
Fotoclub: mi.,11.10., 08.11., 19.30 Uhr,
 Auskunft: D. Mehlhaff (85 81 71, 
 0177 372 75 94),  Email: dietermf@gmx.net

JUGENdANGEBOTE (TEl: 36 97 998) 
mo., mi., Fr., 15–20:30 Uhr OT

PEch 
GEmEiNdERÄUmE, Am lANGENAcKER 12
Schulgottesdienste: 2610., 09.11., 8:20 Uhr 

Bücherei: mi., 16-18 Uhr
 buecherei@wachtberg-evangelisch.de

Besuchsdienst: 13.12.,18:30 Uhr

Flötenensemble: Mo. 18:30 Uhr

 Auskunft: R. Krull, K. müller

KiNdER- UNd JUGENdANGEBOTE
Im Jugendtreff „Alte Schule Pech“, Am Langenacker 3:

Offener Treff (ab 14 J.): di., 18–20 Uhr, do., 16–20 Uhr

im Raum unter der Kirche:
Pfadfinder:
 Auskunft: Benjamin Groschinski, 
 T: 0157 39411830  
 www.CPS-Wachtberg.de

NiEdERBAchEm
BONdORFER STRASSE 18 

Männertreff: Mi. 25.10., 29.11. 19:30 Uhr

Seniorenkreis: mi. 11.10., 08.11., 15 Uhr

malkurs: mi., 9:30 und 11 Uhr
 Auskunft: A. Tobollik (34 20 84)

Boulegruppe: Fr., ab 14:30 Uhr 
 Auskunft: h. Schlesinger (34 18 69)

KiNdER- UNd JUGENdANGEBOTE

Krabbelgruppe: mo. und Fr.,  9:30 - 11:30 Uhr

Spielgruppe: di., mi., do., 9–12 Uhr

Jugendband: Auskunft: R. Krull (85 74 03)

Spatzenchor: do., 16 Uhr

Kinderchor: do., 17 Uhr

Im Jugendtreff, Mehlemer Str. 3:

Offene Tür für Kinder (7–12 J.): Mo. u. Do., 15–18 Uhr

Offene Tür für Jugendliche (13–18 J.): mo., 18–21  
Uhr, mi., 17–20 Uhr

liESSEm Köllenhof 

Eltern-Kind-café: mi. 9:30 -11 Uhr  
Auskunft: M. Heidenreich (0157 71435661)

mEhlEm heilandkirche, Am domhof 

Kantorei: do., 19:30 Uhr
Bücherei: di. und Fr., 16–18 Uhr, mi., 10-12 Uhr
Kreistänze: jeden 2. mittwoch im monat, 20 Uhr.

Kindergarten ließem
leiterin: Karin Pagenkopf
T: 34 77 36  und 85 74 77

Männertreff
Jürgen mies, T: 34 42 63
Fotoclub 
dieter mehlhaff , T: 85 81 71,  
 0177 372 75 94 ,  Email: dietermf@gmx.net

Senioren Niederbachem
Ute Böhmer T: 902 56 38 , Pfr. Schmitz-Valadier T: 34 
73 82 
Ök. Arbeitskreis zur Betreuung von 
Flüchtlingen und Asylbewerbern 
Ansprechpartner: Bettina hoffmann, T: 21 11 58
dirk Jüngermann
Kleiderpavillon Wachtberg  
Wb.-ließem, Auf dem Köllenhof 3 
Abgabe: mo., 15-18 Uhr, Verkauf: do., 15-17 Uhr
leitung: marianne Pilger, T: 34 76 96

PRESByTER UNd PRESByTERiNNEN:
meike Bayer, Berkum, Tel.: 92 12 87 63
dr. Ulrike Bickelmann, ließem, Tel.: 9 34 96 41
Ulrike Gierschmann, Villip, Tel.: 2 89 42 06
Bettina hoffmann (stellv. Vorsitzende), Villip,  
 Tel.: 21 11 58
markus Kapitza, Niederbachem, Tel.: 4 29 59 20
michael Schönefeld, Gimmersdorf, Tel.: 3 29 49 79
Raphaela Sonntag, Pech, Tel.: 63 66 27
Georg von Streit, Villiprott, Tel.: 0151 14 26 03 35
melina Wolf, Niederbachem, Tel.: 34 96 08
Jörg von Wülfing, Berkum, Tel.: 34 66 88
mitarbeiter-Presbyterin:
Karin Pagenkopf, Tel.: 85 74 77
Jugendpresbyterin: 
caroline Kaulfuß, Tel.: 2 89 48 14

KONTAKTE
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GEmEiNdEBüRO: 
Bondorfer Str. 18,  Niederbachem, carl Wolf,  
mo. - Fr., 9 - 12 Uhr , di., 14 - 16 Uhr, T: 61 94 704,  
Email: verwaltung@kirchengemeinde-wachtberg.de 

PFARRERiN KAThRiN müllER 
(zuständig für Pech, Villip, Villiprott, holzem)  
53343 Wb.-Pech, Am langenacker 12,   
T: 32 56 77, Email: kathrin.mueller@ekir.de 

PFARRER GüNTER SchmiTZ-VAlAdiER
(zuständig für Nieder-, Oberbachem, Kürrighoven, 
Gimmersdorf, ließem, Berkum, Werthhoven, Züllig-
hoven) 53343 Wb.-Niederbachem, Birkenweg 8, T: 
34 73 82,  Email: guenter.schmitz-valadier@ekir.de 

PRÄdiKANTiN 
meike Bayer, T: 92 12 87 63

KüSTERiNNEN/hAUSmEiSTER:
Gnadenkirche Pech: Andy lötzsch, 0177-2530619
Gemeindehaus Niederbachem: 
Renate Wolter, T: 01523 4701577
hausmeister (Nb.):  
Gerd Wolter, T: 01523 4701577

GEmEiNdEPÄdAGOGiN
ina hüttenrauch, Am Bollwerk 10 
0228/342124  
ina.huettenrauch@ekir.de

KiRchENmUSiK: 
Regina Krull, T: 85 74 03
Julian hollung, T: 0151 23853911
GEmEiNdElOTSiN:
Antje Schönefeld, T: 329 49 79

KiNdER- UNd JUGENdANGEBOTE
dipl.-Päd. Frank Fongern 
mo., mi., Fr., ab 15 Uhr, T: 369 79 98  
Email: frank.fongern@ekir.de
dipl.-Soz. Päd. Svenja Schnober 
T: 619 47 02 (Nb.),  0157 35442706,  
Email: svenja.schnober@ekir.de
Benjamin Groschinski (Pfadfinder)
T: 0157 39411830
Spielgruppe
Niederbachem c. Schüller, T: 0151 42533826
Krabbelgruppen Niederbachem, 9:30 -11:30 Uhr
montag: Frau Riemann 01631 527427 
Freitag: Frau Stukkert , Tel.: 0176-20075670 

KliNiKEN WAldKRANKENhAUS T: 3 83-0
Krankenhausseelsorge:   
Pfarrer Gunnar horn, T: 35 42 84 

Krankenhaushilfe: leiterin: marianne henkel 

(343180), 
Johanniter-hospiz Bonn am Waldkrankenhaus: 
marita haupt, T: 383-130

Ambulante dienste: T: 383-769

24

VERANSTAlTUNGEN KONTAKTE



mUSTERRUBRiK
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WERBUNG

Das freundliche Autohaus in Wachtberg
Service für alle Marken

Auto Schmeltzer GmbH – Wachtberg-Niederbachem
Konrad-Adenauer-Str. 72 – Tel. 0228- 95 46 10

www.auto-schmeltzer.de26

KONTAKTE/WERBUNG

Parkbuch- 
handlung 

Barbara Ter-Nedden
Am Michaelshof 4 b,   

53177 Bonn
Tel. 0228/35 21 91,  

info@parkbuchhandlung.de, 

FRAUENBEAUFTRAGTE dES KiRchENKREiSES 
Sabine Cornelissen, T: 30 787-14 
Sprechzeiten: Mo., Di., Do., 9 - 11 Uhr

Superintendentur des Kirchenkreises
T: 0228/30 78 710

diAKONiSchES WERK 
www.diakonischeswerk-bonn.de
Ambulante Pflege Bad Godesberg: T: 22 72 24 10
Betreuungsverein: T: 22 80 80
Beratung für Familien in Trennung und Scheidung und 
Sozialberatung:  T: 22 72 24 20

Dipl-Musikerin
Regina Krull

Privat- 
Instrumental- 

Unterricht
0228/857403
0173/1062016
reginakrull2@

gmail.com
Wachtberg  

Niederbachem

An- und Verkauf
Gratis-Serbice: Wertschätzung - Bücher 
Such- und Bestelldienst

Peter Förster
Odenhauser Weg 10

Berkum

An- und VerkAuF
Gratis-Service:
Wertschätzung

Bücher Such- und Bestelldienst

Kontakt über 0163/4284948



Gottesdienste
GEmEiNdEhAUS 
 NiEdERBAchEm

GNAdENKiRchE  
PEch

9:30 Uhr 
mit Kirchenkaffee

11:00 Uhr

So. 01.10. Schmitz-Valadier 
11 Uhr Familiengottesdienst

müller 
11 Uhr Schönwaldhaus

So. 08.10.** müller müller

So. 15.10. Schmitz-Valadier 
Eine-Welt-Gottesdienst

Schmitz-Valadier 
Eine-Welt-Gottesdienst

So. 22.10. Schmitz-Valadier Schmitz-Valadier

So. 29.10.* müller müller

di. 31. 10.* müller/Schmitz-V. 19 Uhr

So. 05.11.* Schmitz-Valadier        Schmitz-Valadier       

So. 12.11. Bayer Bayer

So. 19.11. Schmitz-Valadier Schmitz-Valadier

mi. 22.11.*. Schmitz-Valadier/müller
19 Uhr Buß- und Bettag

kein Gd.

So. 26.11.* Schmitz-Valadier müller

So. 03.12. Schmitz-Valadier Schmitz-Valadier

18:00 Uhr Ökumen. Gottesdienst 
Berkum Kath. Pfarrkirche

* Abendmahl   ** Abendmahl mit Traubensaft     Kindergottesdienst

Kirchenbus nach Niederbachem (zu den Sonntagsgottesdiensten)

9:00 Uhr ab ließem
9:05 Uhr ab Gimmersdorf (haltestelle hermesgarten)
9:10 Uhr ab Berkum Alte Kirche (Kleiner Parkplatz)
Bei Bedarf bitte bei Norbert Schrenk (32 97 60 80) melden!


